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Politiſche Nachrichten. 


Paris, den Sten Juli. 


Ein Franz. Blatt will angeblich aus guter 
Quelle wiſſen, eine große Macht, die ſich bis⸗ 
her von den Unterhandlungen in Betreff der Grie⸗ 
chiſchen Emancipation fern gehalten, habe ihre 
politiſche Anſicht geändert und mittelſt einer an 
die drei Mächte erlaſſenen Note förmlich den Wunſch 
geäußert, Griechenland als freien und unabhän« 
gigen Staat conſtituirt zu ſehen, zu welchem Be⸗ 
huf bereits die erforderliche Verabredung mit dem 
Divan genommen ſey. Diefe Unabhängigkeit fol 
jedoch auf monarchiſchen Formen beruhen und für 
den Fall, daß dle drei Mächte hinſichtlich der 
Beſetzung ſenes neuen Thrones unſchluͤſſig wäten, 
ſol eben jene große Macht geneigt ſeyn, die % 
fung jener Aufgabe zu Übernehmen. 


Spaniſche Graͤnze, vom aten Juli. 

Briefe aus Barcellona ſtellen den Zuſtand Ca⸗ 
talonieng als den Anfang eines neuen Aufruhrs 
dar. Der fanatiſche Abſolutismus erhebt ſich 
kühner als jemals. Schon durchziehen das Land 
neue Banden, überall die Union ausrufend, wel⸗ 
ches ihr Feldgeſchrei im gegenwärtigen Kriege iſt. 

Liſſabon, den 25ften Juni. 

(Aus Franz. Blättern.) Heute iſt Don Miguel 
von den Cortes, die ih am 23ften verſammel⸗ 
ten, zum König proclamirt worden. Er ſoll ſel⸗ 
nen Antritt der abſoluten Macht durch eine volle 
ſtãndige u. unbegränzte Amneſtie bezeichnen wollen. 

Den 29ſten Juni. 

Der Infant hat einen Befehl erlaſſen, alle 
Frauen und Familien der Geflüchteten als Gel⸗ 
ſeln feſtzuſetzen; die Gräfin Saldanha entkam 
noch am 25fen nach Porto mit ihren Kindern in 
der Engl. Brigg Procris. Am 25fen Abends 


wurden Brit. Seeoffiziere in der Oper auf bie 
gröblichſte Weiſe inſultirt.— 

Die heutige Gazette publicirt den Betrag 
der Unterzeichnung fuͤr die Anleihe, welche Don 
Miguel am ı2ten d. M. eröffnete; er belaͤuft 
ſich auf 21,000 3. Der Schatz if erſchöpft. 
Mehrere Offiziere, die 6 bis monatlichen Sold 
zu fordern haben, empfangen Wechſel im Auguſt 
des naͤchſten Jahres zahlbar. So iſt der Zuſtand 
Portugals, das ſonſt ſo blühend war. 

Am 23ſten erſchien folgendes, mit K. Rubrik 
verſehene, vom 23ſten datirte Deeret des Ins 
fanten: Da die Grundgeſetze des Königreichs 
glücklicherweiſe auf's Vollkommenſte und Genaue⸗ 
ſte beobachtet werden, und die ſtrenge Gerechtig⸗ 
keit erfordert, daß diejenigen treuen Unterthanen, 

dle jene Geſetze aufrecht gehalten und vertheidigt 
haben, die Strafen zu erleiden aufbören, die 
vor meiner Ankunft in dieſem Königreiche über 
ſie verhängt worden, ſo erachte ich es billig, daß 
fie in ihre Beſitzungen, Rechte und ſowohl mill⸗ 
talriſche als Civil » Anſtellungen wieder eingeſetzt 
werden, und allen denen, die ſich aus oben er⸗ 
wähnten Urfachen entfernt haben, Erlaubniß zur 
Rückkehr nach ihrem Vaterlande zu ertheilen. Die 
nöthigen Maaßregeln bat der Herzog v. Cadaval 
zu treffen, Königl. Unterſchrift. 

In der, von den Staͤnden neu beſtimmten 
eventuellen Thronfolge » Ordnung kommt auch der 
Herzog von Cadaval in der Reihe vor! Auch 
wird D. Miguel unterthänig gebeten, ſich bald» 
möglichſt zu vermaͤhlen, um die Krone ſeinem 
Stamme zu ſichern. 

(Aus dem Journ. de Deb .) Die Cortes fols 
len Don Miguel bedeutet haben, daß fie in feine 
Heirath mit der Tochter feines Bruders nicht ein« 
willigen würden. — In Beziehung darauf, falls 
Don Miguel ohne Nachkommen ſterben ſollte, iſt 
die Migueliften ⸗Parthei für den Herzog von Ca⸗ 
daval, die Parthel der Königin Mutter für dle 


trieben wurden. 


unmöglich aushalten. 


Prinzeſſin Beira, Wittwe des Don pate, Ju; 
fanten von Spanien. c 
Oporto, den ıften Juli. j 

(Aus Engl. Blättern) Wir befinden uns hler 
in der größten Beſtürzung. Die beiden Heere 
ſtehen nur 3 Legoas von hier. Bei Coimbra iſt 
am 25ſten v. M. eine blutige Schlacht vorgefal⸗ 
len, in welcher die Conſtitutionellen ges 
ſchlagen und in großer Verwirrung zurückge⸗ 
Das Blutbad war furchtbar. 
Vorgeſtern wurde hier eine Menge Verwundeter 
eingebracht. Die Beitiſchen Schiffe haben ſich 
an die Mündung des Douro, unterhalb des Klo» 
ſters San Antonio, gelegt. Viele Engl. Fami⸗ 
lien befinden ſich am Bord der Kriegsbriggs und 
alle Engländer gedenken ſich im ſchlimmſten Falle 
einzuſchiffen. Eine Belagerung kann unſere Stadt 
Sollte der Feind näher 
rücken, ſo ſind die furchtbarſten Folgen zu be⸗ 
ſorgen. Wäre unſer Heer vor drei Wochen ge⸗ 
gen Liſſabon marſchirt, fo hätte es unausbleib⸗ 
lich geſiegt; ſo aber ſcheint der günſtige Augen⸗ 
blick durch Thorheit, Feigheit und Verrath ver⸗ 
ſcherzt zu ſeyn. Don Miguel hat anſehaliche 
Streitkräfte geſammelt, zahlreiche Corps Königl. 
Freiwilligen aufgeboten, und ſeine Mönche und 
Prieſter laſſen es an keinem Mittel fehlen, um 
ihren Einfluß auf die untern Volksklaſſen zu be⸗ 
währen. Noch iſt indeſſen nicht alles verloren. 
Es hat wenigſtens keine Defertation ſtatt gefun⸗ 
den, und hoffentlich wird Palmella's und ſeiner 
Freunde Ankunft den Dingen eine neue Wendung 
geben. 

London, den ırten Jull. 

Nichts bezeichnet wohl ſtaͤrker das in Liſſabon 
berrſchende Schreckensſyſtem, als der, Umſtand, 
daß mehrere Edelleute, welche die Petitlon an 
Don Miguel, ſich krönen zu laſſen, mit unters 
zeichnet und natürlich ihm den Hof durch dieſen 
Verrath gegen ſeinen Bruder gemacht zu haben 
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glaubten, ſelbſt aus Portugal entflohen, oder 
im Begriff waren, es zu thun, um der Verfol⸗ 


gung, welche auch ſie befürchten, zu entgehen. 


So iſt Graf von Farate mit Familie hier ange 
kommen, nachdem er nicht allein ſelbſt unterzeich 
net, ſondern auch feinen Einfluß, um andre Un» 
terſchriften zu verſchaffen, auf alle Weiſe ange ⸗ 
wandt hatte. 

Ein Schreiben aus Rio vom 17ten Mai mel. 
det, der Kaiſer ſey im größten Zorn uͤber das 
ſchon vernommene Betragen ſeines Bruders und 
es werde bald ein Braſilianiſches Geſchwader bei 
Madeira und Gibraltar erſcheinen, mit Befehl, 
die Portugieſiſchen Häfen wo nöthig zu blockiren 
und den Auswanderern nach England Huͤlfe zu 
bringen. Ein Schiff werde nach Cowes abge⸗ 
hen, um dort Näheres zu vernehmen. 

Neuyorker Zeitungen machen elne ſchreckliche 
Schilderung von dem gegenwärtig ſtatt findenden 


Bürgerkriege zwiſchen Guatimala und St. Sal⸗ 


vador. 


Die Truppen des erſteren Staats töd⸗ 
teten bei ihrem Eindringen in St. Salvador durch 
Feuer und Schwerdt, Maͤnner, Weiber und Kin⸗ 
der. Alte und ſchwache Perſonen wurden mit 
dem Bayonet in die Flammen getrieben. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
ö der Tuͤrkei. 

Im Lager bei Karaſſu, den zoften Juni (aten 
Juli.) Die Feſtung Anapa hat ſich ſo eben an 
den Viceadmiral Greigh und den General- Adju⸗ 
tanten Fürſten Mentſchikow auf Discretion erges 
ben. 
widerfahren laſſen, daß ſie ſich 40 Tage lang 


tapfer vertheidigt haben, und daß, als fie capi⸗ 


tulirten, alle Mittel zum ferneren Widerſtande 
völlig erſchöpft waren. Die Beſatzung beſtand 
aus 3000 Mann; 85 Kanonen und bedeutende 
Kriegs- und Mund⸗Vorraͤthe find in unſere Hände 
gefallen. Der Vice ⸗ Admiral Greigh und der 


Wir muͤſſen den Türken die Gerechtigkeit 


Contre - Admiral Fuͤrſt Mentſchikow, welche bie 
Belagerungs Operationen im ſchönſten Einver⸗ 


ſtändniſſe geleitet und dabel ausgezeichnete Ta⸗ 


lente und eine große Tapferkeit bewieſen haben, 
find heute von Sr. Maj. dem Kaiſer, der Erſtere 


zum Admiral, der Andere zum Vice⸗Admiral be. 


fördert worden. Der Fürſt Mentſchikow iſt über» 
dies noch definſtiv zum Chef des Generalſtaabes 
der Kaiſerlichen Marine ernannt worden. In 
dieſem Augenblicke erhalten wir die Nachricht von 
der Uebergabe der Feſtung Tulcza (Tultſchi), wel⸗ 
che eine Beſatzung von faſt 2000 Mann und auf 
den Wällen 91 Kanonen hatte. In Brailow 
haben wir 278 Kanonen gefunden; außerdem noch 


17000 Pub Pulver, 2 Holzmagazine, welche zu 


allen Reparaturen, deren unſere Artillerie etwa 
bedürfen möchte, hinreichen werden, elne unge⸗ 
heure Quantität Kugeln von jedem Kaliber und 
eine fo bedeutende Menge Lebensmittel, daß fie 
allein den Unterhalt der ganzen Armee auf länger 
als einen Monat ſichern. Der Feldzug iſt am 
25ften April (7ten Mai) eröffnet worden, und 
bis zum 19ten Juni (1ſten Juli) haben wir die 
Moldau und Wallachei beſetzt, ſind unter dem 
Feuer der Türken bei Iſſaktſcha über die Donau 
gegangen, haben deren Flottille auf dieſem Fluſſe 
zerſtört, find auf dem rechten Donau ⸗Ufer bis 
zum Walle des Trajan vorgeruͤckt, und haben 7 
Feſtungen, nämlich Iſſaktſcha, Brailow, Mat⸗ 
ſchin, Hirſova, Kuſtendſchi, Anapa und Tulcza 
genommen, und ſowohl in dieſen Plätzen als in 


den verſchledenen Gefechten mit dem Feinde, über 


\ 


800 Kanonen erbeutet. 5 

Im Lager bei Karaſſu, den 2 3ften Juni (Sten 
Juli.) Der Großfürſt Michael iſt am 2 rſten Junf 
(Sten Juli) im Lager Sr. Maſeſtät eingetroffen. 
Mit Freude ſahen wir Se. Kaiferl. Hoheit mit 
dem Georgen Orden ater Klaſſe decorirt. Berelts 
unterm gten (zoſten) Juni hat der Kalſer dem 
Großfürſten dieſen Oeden für die Einnahme der 


— 13 — 


dolchtigen Feſtung Brallow verliehen. 278 Ka ⸗ 
nonen befanden ſich auf den Wällen dieſes Platzes, 
welcher mit Vorräthen für einige Jahr verfehen 
war; die Feſtung und die Citadelle ſind im beſten 
Zuſtande. Mit Inbegriff der 12,000 Mann ſtar⸗ 
ken Garniſon und der bewaffneten Bürger zählte 
dieſer Platz 20,000 Einwohner. Der Garnifon 
iſt geſtattet worden, die Feſtung binnen 10 Tas 
gen zu verlaſſen und ſich nach Siliſttia zu bege⸗ 
ben. Der Großfürft blieb bis zur Räumung vor 
der Feſtung ſtehen, und in dem von den Trup⸗ 
pen Sr. Kaiſerl. Hoheit beſetzten Platze iſt fo 
ſtrenge Mannszucht gehandhabt worden, daß die 
Türken durchaus keine Beſchwerde geführt haben. 
Die eigentliche Belagerung von Brailow begann 
am 1 3ten (25 ſten) Mal und waͤhrte bis zum Sten 
- ‘(1 8ten) Juni, alſo 25 Tage in allem. Wir zaͤh⸗ 
len an Bleſſirten und Todten incl. des beim Sturme 
erlittenen Verluſtes 3000 Mann. Der größte 
Theil der Bleſſirten kehrt bereits zur Armee zurück. 
Das 7te Armeecorps unter dem General Woinoff 
iſt nunmehr ‚fo weit herangeruͤckt, daß das Haupt⸗ 
quartier morgen früh aufbrechen wird, um — 
des in der zu durchziehenden Gegend herrſchenden 
Waſſer mangels wegen — in forcirten Märſchen 
auf Bazawshik zu marſchiren. Die dahin vor⸗ 
rückende Ruſſ. Hauptarmee (incl. des 7ten Armee⸗ 
Corps) beſteht aus 54 Bataillons, 48 Escadrons, 
6 Koſacken⸗ Regimentern und mehr als 250 Ge- 
ſchuͤtzen. Während des Aufenthalts des Haupt- 
quartiers bei Karaſſu find auch die unermeßlichen 
Züge von den mit Ochſen beſpannten Proviant- 
wagen heran gekommen, welche aus Podolien der 
Armte nachfolgen, und außerdem find noch be⸗ 
deutende Vorräthe von Odeſſa zur See über Ku⸗ 
ftendje angelangt. Es fehlt daher den Soldaten 
an Nichts. Dabei iſt die Witterung bisher im 
Ganzen ſehr günſtig geweſen, indem ſeit 8 Tür 
gen: häufige Gewitter die Anfangs hier bei Ka⸗ 
raſſu herrſchende Hitze (bis 30 o) ſehr gemindert 


haben. Es giebt daher glücklicherweiſe erſt ſeht 
wenige Kranke unter den Truppen. 75 
Aus Buchareſt vom 23fien Juni wird gemel⸗ 
det: General Roth ift nach Ueberwindung aller 
örtlichen Schwierigkeiten bei Oltenitza mit ſeiner 
Armee von 40,000 Mann über die Donau ge⸗ 
gangen. Siliſtria und Giurgewo find bereits bes 
rennt. a 
In einem in der allg. Zeit. enthaltenen Schrei⸗ 
ben d. d. Odeſſa, den 24ſten Juni, heißt es: 
Unfere Armee iſt in voller Bewegung gegen bie 
Hauptſtadt des Ottomanniſchen Reichs, und in 
kurzer Zeit müſſen wir entſcheidende Nachrichten 
in Hinſicht auf die Dauer des jetzigen Feldzuges 
erhalten; denn es ſcheint nicht, daß die Pforte 
von der großmüthigen Erklaͤrung unſers verehr⸗ 
ten Monarchen Gebrauch machen, und Abge⸗ 
ordnete zur Unterhandlung in das Kaiſerl. Haupt⸗ 


quartier ſchicken will, ſondern daß ſie in ihrem 


echt Tuͤtkiſchen Wahn den Kampf auf Leben und 
Tod zu beſtehen gedenkt, und bereits ihre Maaß⸗ 
regeln darnach ergriffen, und ihre herkömmlichen 
militairiſchen Dispoſitionen darnach anbefohlen 
hat. Zu Schumla ſoll der Großweſſter, wie in 
allen früheren Kriegen, das verſchanzte Lager 
beziehen, um bier die Ruſſiſche Armee zu erwar⸗ 
ten, und eine Schlacht anzunehmen, wodurch 
es bis jetzt noch immer den Türfen gelungen iſt, 
die Ruſſiſche Armee zu hindern, ſich jenſeits des 
Balkans zu deployiren, und ſich Konſtantinopel 
zu nähern. In dem gegenwaͤrtigen Feldzuge aber 
dürfte die Türkiſche Taktik von einer falſchen Ba⸗ 
ſis ausgehen, wenn in Konſtantinopel alle Hoffe 
nungen auf den gewiß vorthellhaft zu vertheidi⸗ 
genden Punkt von Schumla gebaut ſind, und man 
dürfte ſich daſelbſt durch die Ueberzeugung, daß 
bei militaitifchen Operationen verſchiedene Wege 
zum nämlichen Zwecke führen, bitter getäuſcht 
fühlen, wenn von unſerm Monarchen ein ande⸗ 
ter als der von ſeinen Vorgängern angenommene 
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Feldzugsplan angenommen ſeyn follte. Die An⸗ 
kunft Sr. Maj. des Kaiſers mit der Avantgarde 
zu Chiuscenza beweiſt, daß das Gros der Armee 
längs der Kuͤſte des ſchwarzen Meeres ziehen, und 


die Gebirgskette von Varna aus überſteigen wird, 


um ſich in der fruchtbaren Ebene von Adriano⸗ 
pel zu verbreiten, alsdann den, von der Donau 
unter den Befehlen des General Roth vorrücken⸗ 
den Ruſſiſchen Truppen die Hand zu bieten, und 
vereint gegen Konſtantinopel vorrücken zu können. 

Anderen Briefen aus Odeſſa zufolge, ſollten 
54 Transportſchiffe mit Vorräthe aller Art für 
das Heer nach Varna und Sizeboli abgehen. 
Dies beſtaͤtigt die Vermuthung, daß die der Küſte 
zunächſt liegende Straße über Kirkkleſſa nach Kon⸗ 
ſtantinopel einzuſchlagen gemeint war. 

(Aus der allgem. Zeit.) England iſt die ein⸗ 
zige von den drei Mächten, welche ſich, auf die 
Erflärung des Präſidenten Capodiſtrias, daß er 
mit ſeinen geringen Geldmitteln ſich nicht in Grie⸗ 


chenland erhalten könne, geweigert hat, ihm 


Hülfsgelder zu bewilligen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am ıften Juli ſind Se. Majeſtät der König, 
und am 7ten Se. Königl. Hoheit der Prinz Wil— 
helm von Preußen (Sohn Er. Majeſtaͤt) nach 
Töplitz gereifit. 
Se. Majeſtät der König haben geruhet, der 
Berliner Univerfität den Namen der: Friedrich 
Wilhelms⸗Univerſität, und der zu Bonn 
den Namen der: Rheiniſchen Friedrich⸗ 
Wilhelms Univerſität beizulegen. 
Der Herr Juſtiz. Commiſſions⸗Rath von Dra⸗ 
bizius zu Zelz in der Niederlauſitz iſt zugleich zum 
Kreis- Juſtiz Rath des Rothenburgſchen Krei- 
ſes ernannt worden. 
Der Herr Hofrichter Paſchke zu Muskau iſt 
zum Juſtitiar in Reichwalde, Neuliebel, Riet- 
ſchen, Prauske und Tränke; der Herr Kreis⸗ 


ertranken. 


Juſtizrath Schüler zu Lauban zum Juſtitlar in 
Heidegersdorf; und der Herr Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rind Schmidt zu Görlitz zum Juſtitiar in Ober⸗ 
Holten dorf beſtellt worden. N 

Die verwittwete Häusler Aertelt zu Jauernick 
hat der Kirche zu Tauchritz ein ſchwarz manche⸗ 
ſternes Altartuch und eine dergleichen Kanzelbe⸗ 
kleidung geſchenkt. l a 

Aus Buchareſt meldet man Folgendes: Nach 
einer dreitägigen drückenden Hitze erhob ſich am 
25Ren Juni Nachmittags um 5 Uhr einer der 
fürchterlichſten Orkane. Dieſer Sturm wüthete 
eine Stunde lang und richtete ſolche Verheerun⸗ 
gen an, daß die Stadt beinahe in eine Ruine. 
verwandelt worden wäre. Faſt alle Gebaͤude, 
beſonders die Kirchen und großen Palläſte, wur⸗ 
den abgedeckt. Die Balken flogen wie Stroh⸗ 
halme in die Luft. Der Foiſchor de Fok (Feuer⸗ 
Thurm) und viele Häuſer und Mauern ſtürzten 
ein und begruben mehrere Perſonen unter dem 
Schutte; Staͤlle und Wagen Remiſen wurden 
niedergeriſſen, erſchlugen die Pferde und zer— 
ſchmetterten die Wagen. Viele Menſchen, die 
ſich gerade auf den Brücken über die Dumboviga 
befanden, oder ſich eben in dieſem Fluſſe badeten, 
Keine Fenſterſcheibe blieb ganz, alle 
Bäume wurden entwurzelt und die Gärten ſchreck⸗ 
lich verwuͤſtet. Im Luſtſchloſſe des Fürſten Ghika 
Kolentina ſtützte eine neue Mauer ein und tödtete 
ſechzehn von den eben daſelbſt beſchaͤftigten Ar⸗ 
beitern; die ſchöne Linden⸗Allee bei dieſem Schloſſe 
iſt gänzlich zerſtört. 

In dem Flecken Schlingen, 5 Stunden von 
Baſel nach der Richtung von Freiburg gelegen, 
hat am 28ſten Juni ein furchtbarer Orkan, bes 
gleitet von einem ſchrecklichen Hagelwetter, die 
ganze Hoffnung des Landmanns und Winzers ver⸗ 
nichtet. In dem ganzen Amte Schlingen ſteht 
kein Halm mehr, die dickſten Bäume find ganz 
entwurzelt und oft bis 100 Schritt weit weg⸗ 


geſchleudert; Felſenſtuͤcke bis zu Too Pfund har 
ben die Fluthen losgeſpült und mit ſich ſortge⸗ 
riſſen, und der Hagel lag an mehreren Stellen 
2 Fuß hoch. Der ſchöne Markgräfler Wein, 
der gerade bei Schlingen am beſten waͤchſt, und 
wovon die diesjährigen Ausſichten fo vorttefflich 
waren, iſt ganz vernichtet. i 
Ein mit Donner, Hagel und Sturm begleiteter 
Regen hat die Stadt Marche im Großherzogthum 
Luxemburg und deren Umgebungen am gten Juli 
helmgeſucht und die Erndten gänzlich vernichtet. 
In Seitendorf bei Hirfchfelde brach am ten 
Juli Nachmittags gegen 6 Uhr bei dem Häusler 
Anton Preſcher Feuer aus, und es wurde deſſen 
Wohnhaus fo wie das Haus ſeines naͤchſten Nach⸗ 


bars Gottlieb Bernt dadurch in Aſche gelegt. 


Auch dieſes Feuer iſt angelegt worden, und zwar 
abermals durch die Hand eines Knaben, des 
1 3jährigen Franz Joſeph Brendler, eines daſi⸗ 
gen Haͤuslers Sohn, welcher als Weberlehrling 
bei Preſchern ſtand und mit deſſen Tochter bei 
Ausbruch des Feuers allein zu Hauſe war. Der 
junge Böſewicht hat nicht nur diefe That bereits 
eingeſtanden, ſondern auch, daß er das am 4ten 
März in Reichenau bei dem Weber Gottfried Bür⸗ 
ger ausgekommene Feuer vorſätzlich angelegt habe. 
Am gten Juli Nachts um 1m Uhr entſtand 
zu Kleinſchönau bei Zittau in dem Schuppen des 
Bauers Carl Aug. Trenckler ein Feuer, welches 
die unweit des Schuppens ſtehende Scheune er» 
griff und beide Gebäude mit den darinnen befinde 
lichen Getreide » und Futtervorräthen, Wagen, 
Schlitten, ſämmtlichem Acker ⸗ und einem Theile 
der Wirthſchaftsgeräthe in einen Aſchenhaufen 
verwandelte. Auch 5 Gaͤnſe kamen in den Flam⸗ 
men um. Man vermuthet, daß ruchloſe Haͤnde 
den im Schuppen aufbewahrten und dem Knechte 
gehörigen Flachs angezuͤndet haben. 
In Ober⸗Moys bei Görlitz brach am 22flen 
Juli früh in der 7ten Stunde bei Gottfried Trinks, 


* 


Gedingemann auf der Nitſchkeſchen Gaͤrtnernah⸗ 
rung, ein Feuer aus, welches das Wohngebäude 
und die Scheune des Gärtners Auguſt Nitſchke 
verzehrte. g f 


Zu Röfingen (Im balerſchen Landgericht Bur⸗ 
gau) hat eine arme Frau Vierlinge geboren; dieſe 
vier Kinder haben am 28ſten Juni den achten 
Tag der Geburt gefeiert. 


In London iſt ein Mädchen mit zwel Zungen 
geboren worden. Der Vater ſoll aber aus Rück⸗ 
ſicht für den einſtigen Schwiegerſohn nur eine 
haben löſen laſſen. 


—]]— — —— — V — 
Geboren. 


(Goͤrlitz.) Joh. Sam. Neumann, B. u. Tuch⸗ 
machergeſ., auch Rathsdiener allh., und Frn. Apoll. 
Joſepha geb. Dober, Sohn, geb. den 2. Jul., get. 
den 18. Juli Wilhelm Louis. — Joh. Wenzel, 
Stadtgartenp. allh., u. Frn. Mar. Roſ. geb. Wie⸗ 
demann, Tochter, geb. den 6. Juli, get. den 18. 
Juli Juliane Marie. — Mſtr. Joh. George Deutſch⸗ 
mann, B. und Schuhm. allh., und Frn. Johanne 
Chriſt. geb. Schneider, Sohn, geb. den 10. Juli, 
G1 den 18. Juli Guſtav Julius. — Hrn. Joh. 

lieb Baumann, B. und Marſtallpachter allh., u. 
Frn. Joh. Ehrift, geb. Prietzel, Tochter, geb. den 
3. Juli, get. den 14. Juli Emma Roſalie. — 
Mſtr. Joh. Friedr. Vonfarra, B. und Tuchmacher 
allhier, und Frn. Joh. Chriſt. geb. Winkler, Toch⸗ 
ter, geb. den 11. Juli, get. den 18. Juli Caroline 
Erneſtine. — Mſtr. Carl Ferdin. Schmidt, B. 
u. Toͤpfer allhier, u. Frn. Joh. Chriſt. Schmidt geb. 
Walther ein todter Sohn. — Joh. Glieb Büch⸗ 
ner, Inwohner in Groß⸗Biesnitz, und Frn. Marie 
Ros. geb. Junge, Tochter, geb. den 13. Juli, get. 
den 18. Juli Johanne Rahel. 


Getraut. 


(Goͤrlitz.) Carl Ehrenfr. Gfr. Rabe, B. u. 
Schuhm. in Breslau, und Igfr. Joh. Ehriſt. geb. 
Seliger, Chſtph. Seligers, B. und geweſ. Stadt⸗ 
gartenbeſ. allh., ehel. einzige Tochter, getr. den 


14. Juli. — Carl Robert Michaelis, Tuchſcheer. 
Geſ. allhier, und Igfr. Emilie Charl. geb. Lanzen⸗ 
bauer, Hrn. Heinr. Friedr. Theodor Lanzenhauers, 
Koͤnigl. Pr. penſion. Thorſchreiber ally., ehel, 2te 
Tochter, getr. den 14. Juli in Zodel. 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Frau Joh. Doroth. Seffel geb. 
Tietze, weil. Joh. Traug. Seffels, B. u. Stadt⸗ 
gaͤrtn. allhier, nachgel. Wittwe, geſt. den 10. Juli, 
alt 88 J. — Joh. Sam. Wildes, Tuchm. Gef, 


1 


allh., und Frn. Joh. Eleon. geb. Haͤnſel, Tochter, 
Agnes Doroth. Bertha, geſt. den 13 Juli, alt 8 
M. 9 T. — Frau Chriſt. Sophie Bähnifch geb. 
Eichler, weil. Mſtr. Dan. Ephr. Bahniſch, B. u. 
Tuchm. allh., nachgel. Wittwe, geſt. den 13. Julf, 
alt 64 J. 7 M. 17 2 Frau Joh. Chriſt. 
Schmidt geb. Walther, Mſtr. Carl Ferdin. Schmidt, 
B. und Zöpfer allh., Ehewirthin, geft. den 16. Juli, 
alt 32 J. 2 M. — Mar. Rof. geb. Thomas un: 
ehel. Tochter, Johanne Chriſtiane, geſt. den 14. 
Juli, alt 21 Tage. > 


Höch ſt e Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt 


Weizen. | Roggen. 


Gerſte. Hafer. 


rtlr. fer. Iertlr. for. I rtlr. gr. I rtlr. for. 
Goͤrlitz, den 17. Juli 18288. 2 172 1 284 112% 1 32; 
88 taetdnig den 19. Juli 2 71 2324 1 72 1 7 
auban, den 16. Juli! 2 15 1 283 1:7.25% 1 5 
Muskau, den 19. Juli! 2 821 | 22 110 1 75 
Spremberg, den 19. Juli 2 2454122: 1 | 10 14 72 
Inſeren du m. 


Mit Vorbehalt der Genehmigung Eines Koͤnigl. 


d 
Hocbloͤblichen Pupillen⸗Collegii zu Frankfurth 


a. d. O. ſoll das Rittergut Nieder ⸗Helmsdorf bei Zriebel-auf 6 nach einander folgende Jahre, 
von Johannis 1828 bis dahin 1834, an den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt der Auswahl unter den 
Bietern, verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Termin zur Abgebung der Pachtgebote auf 
den Siften Juli 1828 Vormittags 9 Uhr 
an Gerichtsſtelle zu Nieder-Helmsdorf angeſetzt worden, und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken 
zu dieſem Termine eingeladen, daß die feſtgeſetzten Pachtbedingungen, ingleichen das dem Pächter zu 
überlaffende Inventarium bei dem Mitverpächter, Premier-Lieutenant von Oppen auf Nieder⸗ 
Helmsdorf, eingeſehen werden können. Sorau, den 14ten Juli 1828. 5 
Koͤnigl. Preuß. Gerichtsamt für den Landbezirk. 


5 Daß mehrere in den Niederlagen auf der Goͤrlitzer Communal- Heyde befindliche Beſtaͤnde an eis 
chenen Faßdauben verſchiedener Laͤnge und eichenen Boden zum freien Verkauf geſtellt worden und die 
Anweiſungen bei hieſiger Caͤmmerei⸗Caſſe zu löfen find, wird andurch bekannt gemacht. ae 
Goͤrlitz, den Iten Zuli.1828. ar a ii 
— 
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mit ſchoͤnen maffiven Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, zu welchem ohngefaͤhr 800 Morgen Acker⸗ 
land, auch ſchoͤne Neißwieſen und Teiche gehören, und auf welchem für jetzt nur 25 Kühe und 450 

chafe gehalten werden, ſoll mit ſaͤmmtlichem Inventarium verkauft werden. Nähere Auskunft hier⸗ 
uber ertheilet auf portofreie Briefe die Redaction der Oberlauſitziſchen Fama. 


„ 50 Eimer guter reiner Kornbranntwein find auf dem Dominio Nieder⸗Zodel bei Görlig um dil⸗ 
ligen Preis zu verkaufen. 8 


* 


Einem geehrken Publiko zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich die Hatıpt » Niederlage der rühnts 
lichſt befannten Dampf » Chokoladen = Fabrik des Herrn J. F. Ni rh e de 5.190 m on 
abe, und empfehle die Fabrikate, als: Doppel: und einfache Vanilles, mehrere Arten Gewürz >, 
eſundheits⸗, Moos⸗, Salep⸗, Bitter⸗Chokolade zu gefälliger Beachtung und Abnahme. 
Sowohl im Einzelnen als bei Parthien ſtelle ich die allerbilligſten Preiſe, liefere durchaus reine 
unverfaͤlſchte Waare und vollſtaͤndiges Gewicht, das Pfund in 5 und 10 Tafeln getheilt, nach den 
verſchiedenen Arten zu 9 bis 20 Silbergroſchen. ei 5 - 
Preis = Verzeichniffe, ein Mehreres befagend, ſtehen in meinem Gewölbe A Befehl. 
Goͤrlitz, den 2. Juli 1828. f Pape. 

In Bezug auf obige Anzeige des Herrn C. Pape bezeuge ich, daß ich ſelbigem die alleinige 
Haupt = Niederlage meiner Dampf⸗Chocolade für Goͤrlitz und die ganze Ober⸗Lauſitz uͤberge⸗ 
ben und ſelbigen in den Stand geſetzt habe, nach den Fabrikpreiſen zu verkaufen. N 
7 Dieſerhalb erſuche ich meine bisherigen Abnehmer dortiger Gegend, ſich mit ihren Auftraͤgen ge⸗ 

fälligſt an Herrn C. Pape zu wenden. Potsdam, den 29. Juni 1828. a 


J. F. Miethe, 
Inhaber der Dampf: Chocoladen = Mafchine und Fabrik. 


Selterbrunnen offerire ich in Dutzend Kruͤgen zu hoͤchſt billigen Preiſen. Auſſerdem im Einzelnen 
und Parthien ganz friſch Eger⸗, Marienbader⸗, Kreuz: und Ober⸗Salzbrunnen, Puͤllnaer und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer. C. Pape in Goͤrlitz. 

- Mit feinem Bernsteinlack, feinem Briefpapier, Havanna - Cigarren, Genueser vollsaftigen 
Citronen, französischen und ordinairen Senf, feinsten Provencer- Tafelöl, Sardellen, Capern, 
Braunschweiger Cervelat - Wurst, Schweizerkäse, Mandeln in Schalen, Trauben- Rosinen und. 
Bischoff - Essenz in Gläsern zu 5 und 2 2 Sgr. empfiehlt sich 

. Michael Schmidt in Görlitz. 
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Es wird zu Michaeli d. J. eine mit guten Zeugniſſen verſehene Ausgeberin, welche nicht nur in 
der Kochkunſt erfahren, ſondern auch der Viehwirthſchaft vorzuſtehn vermag, geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. i 8 

Offene Stelle für ein junges Mädchen. Ein ſolches, die auf einem mäßigen Gute 
die Milchwirthſchaft zu leiten verſteht, ein geſundes, angenehmes Aeußere und freundliches Betragen 
hat, dabei auch ſo weit gebildet iſt, daß ſie der Beſitzerin zur Geſellſchafterin dienen kann, hat ein 
gi und dauerndes Engagement zu gewarten. Wo? ſagt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 
eſonders wird noch bemerkt, daß auf Perſonen, die verwaiſt ſind und wenig oder keine Verwandte 
haben, am erſten Rüdficht genommen wird. 
Zu Termin Michael d. J. wird in Görlig ein Logis, beſtehend in zwei guten und einer Dome: 
iquen⸗Stube, nebſt Wagenplatz und Stallung für vier Pferde geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. i 
— en 


8 Todes = Anzeige. Zu Goldberg entſchlief zu einem beſſeren Leben am 16ten Juli Abends 
114 Uhr Frau Johanne Sophie verwittwete Himmeln geb. Kloſen in einem Alter von 72 Jah⸗ 
ren 9 Monaten. Sanft und gut, wie ihr Leben, war ihr Scheiden, denn nur ein 4taͤgiges Kranken⸗ 

lager führte fie zum Ziele ihrer letzten Stunde. i 
— Die hinterlaſſenen Tochter, Schwiegerſoͤhne und Enkel. 


— 
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Druckfehler. Bei den im vorigen Stüd d. Bl. angegebenen Goͤrlitzer Getraidepreiſen unter 
„Roggen“ muß es heißen; 1 thlr. 27 K far. | | 


